
Universalwirksamkeit 1m Hınblick auf die Christusgestalt WI1E uch die Nach-
tolgegestalt der Kırche durchzuhalten ist. Den Missıologen dürfte der 1Nnwels
interessieren, dafß ZUT Absolutheit des christlichen Glaubens die Dimensionen der
Zukunft, der Praxis und damıt der Kommunikation, A H theologisch der Mis-
S10 (36  Z gehören.

Auf „dem Hintergrund eines angeschärften problemgeschichtlichen Bewußft-
SE1INS konnte die Rückfrage nach dem maßgeblichen Zeugn1s des Alten un: Neuen
Testaments sinnvoll und fruchtbar sein“. Hierzu wurden: die Exegeten ZENGER
un OHFINK eingeladen. Der erste erläutert das 'Thema „Exklusivität und
Universalismus des Heils“ Paradiıgma des Abrahamsegens, der zweıte
einschlägigen Beispielen die gleiche Thematik 1m Neuen Testament.

KFur den Kınstieg in die aktuelle Problematik wurde mıt Bedacht der KEınstieg
ber die relıgionsgeschichtliche Situation gewahlt, SCa das Thema ‚Absolutheit
des Christentums‘ VO  — seINnem Ursprung her 1mM Bereich der Konfrontation mıt
den Religionen 7A Hause ist Der Minchener Missions- und Religionswissen-
schaftler BÜRKLE illustriert dıe Problematik einmal der Wiırkung, die der
Anspruch des Christentums be1 anderen Religionen hervorrult, sodann der
Beobachtung, daß dem Universalanspruch des Christentums inzwischen eın äahn-
lıcher Anspruch iın anderen Religionen gegenübertritt. Hier WIT: eın
„Status quaestioni1s” sichtbar. der VO der Theologie bisher noch kaum aufge-
griffen worden ist.

Das geschieht leider uch wenıg 1n der systematisch-theologischen Reflexion.
die kontextunabhängig sowohl BREUNING 1ın seinem Beitrag „ Jesus Christus
als unıversales Sakrament des Heiıls” wıe. H. Urs VO  F BALTHASAR 1ın seinem
Referat „Die Absolutheit des Christentums und die Katholizität der Kirche“
eisten. Systemimmanent sind beide Beitraäge voll bejahen. Wenn ber LEH-
MANN Recht iıne geschichtsindifferente Absolutheit 1n Frage stellt, dann ware
gerade die systematische Reflexion noch einmal in iıhren aktuellen historischen
Bezug hinein entfalten. Es klingt eın wen1g verräterisch, wWwWenn KASPER In
der Beschreibung des Gesamtduktus tormuliert: „Nachdem das bleibend maß-
gebliche Ursprungszeugn1i1s der Schrift W1e die gegenwartige Situation abgeklärt

vollzog sıch dıe systematisch-theologische Reflexion 1m CENYECICHN iInn ın
ZWE1 Schritten: unter dem zentralen Uun! fundamentalen christologischen Aspekt
und uınter dem ın diesem Zusammenhang meist vernachlässigten ekklesiologischen
Gesichtspunkt“ 10) Der „Nachdem“-Satz scheint 1ne Pflichtübung beschrei-
ben, die 1m Endeffekt für die anschließende Reflexion selbst gleichgültig bleibt.
Tatsächlich klıngt denn auch eın weıterer Gesichtspunkt der Gesamtproblematik
nırgendwo an; ware namli;ich 1U  - V Iragen: Wie halt sıch das ine Universale
und Absolute 1n der Pluralität historischer Glaubensverwirklichungen, der Lokal-
kirchen und der entsprechenden kontextualen Theologiıen durch? Diese Fragen,
die nde der Bischofssynode 1974 bereıts 1mM Raum standen, warten dring-
lıch auf Te Bearbeitung. Der vorliegende and ware dann e1nNn hılfreicher Schritt
1n diese Rıichtung.

Bonn Hans Waldenfels

Studia Missionalia, vol 26 (1977) ystıque Aanıs le G hristianısme et
les autres Relıigions. Gregori1an University Press/Rome 1977; 314 P-;
Studia Missionalıa, vol 7 orale anıs le Christianısme et les
Aautfres Religi0ns. [bid 1978; 349

Die Missiologische Fakultät der Päpstlichen Universität Gregoriana 1n Rom
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veröffentlicht jedes Jahr einen reprasentatıven and mıt Studien einem
zentralen Thema relig1onsvergleichender Art. Die Bande der Jahre 1977 und
1978 sind der Mystik bzw dem Verhältnis VO  - Moral un! Religion gewıdmet.

Die Hälfte der Beiträge des Bandes VO  e 1977 behandeln Ihemen der
christlichen Mystik: STANLEY die Elemente der christlichen Mystik in einıgen
Schriften des ROUZEL die mystische Ehe be1 ÖOrigenes, LECLERCO
in ZW€1 Beıtragen den hl Bernhard Von Clairvaux, seine mystische Erfahrung
und die praktische Mystik seiner Predigten, CSR BERNARD das mystische
Bewufßfßtsein 1n einem Beıtrag ZUrTr Bestimmung des Kriteriums der Mystik 1m
iınterrelıg1ösen Dialog, DEBLAERE das christliche mystische Zeugnis, ein Beitrag,
der WI1IE der genannte ZU Gespräch er fremdreligı1öse mystische Erfah-
TunNnsScCnNn überleiten soll Den genannten Beitragen stehen dann tolgende i
ber (3JARDET mıt historischen Anmerkungen un!: Grundlinien der Erfahrung
1n der islamischen Mystik, NwrYyIA über eıb un Geist 1mM Islam, PAE
ber we1l Säulen der buddhistischen Mystik: Einheit un! Miıtleıden, LÖPEZ-
GAY ber diıe kosmische Mystik 1mM Shingon-Buddhismus, schließlich iıne T'ypo-
logie der Hiındumystik VO  w DHAVAMONY SOWI1E Ausführungen ZUT shivaitischen
Mystik VON BRUNNER.

HNe genannten Beıtrage haben ausgewı1esene Kenner ihrer Materie Ver-
fassern und bıeten auch zahlreiche edenkenswerte Vertiefungen ZUT gewählten
Thematik. Dabei gewıinnt INna  } allerdings den Eindruck, daß die Wahl des
Kinzelthemas schr dem Augenblicksinteresse des Verfassers überlassen geblie-
ben un! 1mM übrigen auf die Einhaltung einer gewı1ssen Proportion zwischen den
Bereichen (hier: geachtet worden ıst. Angesichts dieser Beobachtung sEe1
die Frage angemeldet, ob nıcht in der Planung eiINeEs solchen Bandes besser
nächst die Rahmenthematik auf ihre immanente der uch aktuelle Problematik
abgefragt werden müuüßte, wirksamer auf den interrelıg10sen Dialog eINZU-
wirken. Im Bereich der Frage nach der Mystık WaAare heute VO  - Interesse
christlich gesehen der VO  - fremdreligiösen Autoren häufig gewählte Ver-
gleichspunkt: die rheinische Mystik, das Eckehardbild, ber auch die klassische
spaniısche Mystik, fremdrelig1ös gesehen die heutigen Deutungen und Ver-
tretier t{wa der Hindumystik, die Diskussion Mystik der nıcht 1m heutigen
Meditationsbuddhismus WLA  aa In dıe Rıchtung auf Fragen dieser Art muüßte eın
Nachfolgeband dieser Thematik jedenfalls geplant werden.

uch der and 1978 enthäalt Aufsätze. Am Anfang steht eın Beitrag VO  -

(GOETZ, Fachmann für Sozialanthropologie und afriıkanische Religi0nen, er
abu und Moral der 1ne Phänomenologie der Tabuvorstellungen bietet und
diese mıt den elementaren Frageansätzen 1mM Grenzbereich VO  } Magie und
Religion, zumal VO  - abu und Sunde, konfrontiert. Diese Überlegungen leiten
ber ZU Abhandlung VO  w} BUREAU er „primitive” un: „zıvılisiıerte” Moralıi-
tat. Den religionsphänomenologisch-anthropologischen Schritten Beginn ent-
sprechen die philosophisch-theologisch inspiriıerten Überlegungen ALl nde

FINANCE prüft das Verhältnis VO  ; Religion un Moral VO Standpunkt
des Philosophen au  Z HAMEL bespricht die Sexualıtät 1m Lichte der Offen-
barung. HÄRInNG handelt 1mM einzıgen deutschsprachigen Auftsatz des Bandes
VO  =) „Moralverkündigung un Kultur“. Dazwischen lıegen Beitrage ZU) Moral
mehr grundsätzlicher der mehr eingeschränkter Art aus den verschiedenen
Religionsbereichen. MULAGO vergleicht die tradıtionelle afrıkaniısche Ehe
mıt der christlichen Eheauffassung. Drei Aufsätze beleuchten Fragen des buddhi-
stischen Bereiches: MASsSONnN Positionen und Probleme einer JIheraväda-Moral,
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SANGHARAKSHITA, eın ın Nordindien ordınierter buddhistischer Mönch,
der heute ın England lebt, Aspekte buddhistischer Moral, schliefßlich VALLES
dıe Sunde 1mM Verstaäandnis der Jodo-Shinshu. Es folgen dreı weıtere Beıiträge
VO  - HIH ber das ute un! Böe In der chinesischen Religion, VO  $
DHAVAMONY ber dıe Hindumoral und Von ROEsST ÖROLLIUS über dıe
missionarısche und kommunitäre Dimension der koranıschen Ethik

HÄRING schreibt Begınn se1INeEs Aufsatzes: „Nur 1nNne totale individualisti-
sche Verengung des Moralbegriffes xonnte die fundamentale Bedeutung der
Kultur fur die Moral und der Moral für die Kultur übersehen.“ 327 Diese
Problemstellung Anfang des Schlußartikels wirft auch hier ein ıcht auf einen
grundlegenden Mangel des Bandes. Weder Religion noch Moral alßt sich hne
das zusätzliche Problemfeld „soziokultureller Kontext“ besprechen. Da ın dem
and ber das Verhältnis VO  w} Moral und Religion geht, ware ın den grund-
satzlıchen Erwagungen als dritter Aspekt die Sıtulerung ın ihrer Wechselwirk-
samkeıt starker einzubeziehen. In gew1ssem Sinne gilt auch für diesen and die
Überlegung, dıe nde des zuvorbesprochenen Bandes geäußert wurde.

Bonn Hans Waldenfels

Waack, Otto: Verantwortung un Hoffnung Jawaharlal Nehrus SaRu-
larer Humanısmus und der chrıstliche Glaube. Eın Problem korrelativer
Relevanz 1SS10NSWISS. orschungen, hrsg. 4755 Deutschen Ges
1SS10NSW., Bd L1) Mohn/Gütersloh 1976; 3928

Für den Vf. gab ZWwWeI1 Anlässe s theologischen Beschäftigung mıt dem
Denken und Handeln des asıatischen Staatsmannes: (1) die Frage indischer
Theologen nach der Relevanz der gegenwärtigen Sıtuation für die Theologie,
zumal nach einer Verhältnisbestimmung der gegenwartıgen gesellschaftlichen
Veränderungen der 1mM Evangelıum verheißenen Schöpfung, (2) die
heutige Diskussion das Säakularisierungsproblem, die nach JT HIELICKE, CS
1n seiner anzen geschichtlichen Kxpansıon erfassen, uch die Sakularisierung
1mMm außerchristlichen Bereich ertfassen und interpretieren mußte vgl 1 Aazu
uch meıinen Beıitrag 1n ZM  Z 11974] 81—112). Die Beschäftigung miıt NEHRU
bot Nun die Möglichkeit, den beiden Frageansätzen begegnen, daß die
Gefahren, dıe S1C] AaUus eiıner mehr ereignisorientierten Auseinandersetzung
Übersehen größerer Zusammenhänge der einer reıin thematischen Behand-
lung der IThemen Verlust der konkreten Lebensbezüge ergeben, vermiıeden
werden konnten.

Vf selbst siecht se1ın uch ın ZWE1 Teile geteıilt, die allerdings 1m Gesamt-
autbau der Arbeit 11UTr durch die Überleitung VO  w Kap markiert. Kap
FG dienen der historisch-problemorientierten Analyse. Vergangenheit, Gegen-
wart, Zukunft als Zeiten der Geschichte. 1ın denen sich dıe politische Verantwor-
tung erprobt, Freiheit als TE unabdingbare Voraussetzung, die eigentumliche
indische Forderung der Gewaltlosigkeit 1mM lick auf Miıttel und Wege verant-
wortlichen Handelns, schließlıch dıe Leitbilder für Strukturen und Institutionen
einer dynamischen verantwortlichen Gesellschaft sind die Themen des ersten
Teils Das Verstehen der Vergangenheıt und diıe Auseinandersetzung miıt den
Konftlikten der Gegenwart werden einer Herausforderung verantwort-
lichem Handeln angesichts der ungelösten Probleme. Zu den progressiven raf-
ten werden gezählt der Liberalismus, die Demokratie, der Sozialismus, Wissen-
schaft Uun! Technik SOWI1E der Internationalısmus. den hemmenden Religion
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